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Warum ist der Erdboden am Waldrand deutlich dunkler als im Inneren des Waldes? Worum geht es beim »Precycling«? Was sollten Autofahrer laut TÜV im Fahrzeug mitführen? Und was macht die aus Asien stammende Sportart Sepak Takraw spektakulär?

Über 150 neue unglaubliche und überraschende Fragen aus der beliebten Wissensshow mit Kai Pflaume. Unterschiedliche Themenkategorien wie Essen & Trinken, Clever! und Im Grünen sorgen für Abwechslung und Spannung. Stellen Sie hier Ihr Wissen auf die Probe und machen Sie Elton und Bernhard Hoëcker Konkurrenz!

Kurios, informativ und unglaublich faszinierend!
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Liebe Leserinnen und Leser,


der Rätselspaß geht in die nächste Runde! Vor Ihnen liegt der vierte Band mit vielen neuen und kniffligen »Wer weiß denn sowas?«-Fragen – und erneut habe ich die große Freude, dazu ein Vorwort zu verfassen!

Seien wir mal ehrlich, wer hätte gedacht, dass wir alle uns in den vergangenen Monaten ein solch spezielles Pandemie-Wissen aneignen – über Inzidenzzahlen, Impfstoffe und das Entstehen von Mutanten. Aber wussten Sie auch, dass die Corona-Krise ein »Schwarzer Schwan« ist und warum?

Ich kann Ihnen versprechen, dass Sie mit der Lektüre dieses Buches die Antwort dazu und noch viel mehr erfahren werden – weniger über Corona als über ganz Alltägliches, aber auch Skurriles – zum Beispiel, warum Topfpflanzen eine Nylonstrumpfhose »anziehen« sollten und warum der geplante Musikunterricht von Ludwig van Beethoven bei Wolfgang Amadeus Mozart ausfallen musste. Mit diesem Wissen können Sie Ihre Freunde und Bekannten hoffentlich bald auch wieder bei persönlichen Treffen beeindrucken.

Auch im »Wer weiß denn sowas?«-Studio in Hamburg haben wir das Live-Publikum und damit den direkten Austausch vermisst. Mehr als ein Jahr haben wir die Sendung ohne Gäste im Studio aufgezeichnet. Kai Pflaume und sein Team haben unter schwierigsten Bedingungen dennoch herausragende Sendungen produziert. Dafür mein herzlicher Dank!

Bei den Aufzeichnungen ohne Studiopublikum konnten sich die Nutzerinnen und Nutzer der ARD Quiz App für das »virtuelle Publikum« bewerben und so zumindest über die App dabei sein. Nicht nur aus diesem Grund ist die ARD Quiz App zu einem unverzichtbaren Bestandteil von »Wer weiß denn sowas?« geworden – ich möchte sie Ihnen in jedem Fall ans Herz legen. Für die neue Staffel haben wir erneut einige Neuerungen vorbereitet. Sie können sich zum Beispiel mit anderen Quizfans vernetzen oder die aktuelle Sendung kommentieren. So wird der Ratespaß noch größer!

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lösen der kniffligen Fragen von »Wer weiß denn sowas?« – ob bei der Lektüre dieses Buches, in der ARD Quiz App oder ganz klassisch vor dem Fernseher. Oder Sie kommen einfach mal bei uns im Studio vorbei und erleben eine Aufzeichnung im Publikum – es ist doch schön, dass so ein Besuch wieder vorstellbar ist! Bleiben Sie auf jeden Fall weiter clever und gesund!

Ihr

Frank Beckmann

Koordinator ARD Vorabend






 
 1.

Der Frauenhaarfarn »Pete« aus dem zoologischen Garten in London …?


A:	malt Bilder für seine Besucher


B:	tanzt zum Rhythmus von Techno-Musik


C:	lädt seine eigene Selfiekamera auf
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C:	lädt seine eigene Selfiekamera auf

Es ist nicht so, dass Pete eine besondere Eitelkeit an den Tag legen würde, indem er ständig Selfies von sich knipst: Der Frauenhaarfarn aus dem zoologischen Garten in London wächst lediglich ganz gemächlich vor sich hin und betreibt Photosynthese, wie alle anderen Pflanzen auch: Mit Hilfe von Sonnenlicht werden Wasser und Kohlendioxid in Zucker und Sauerstoff umgewandelt. Während der Sauerstoff an die Luft abgegeben wird, nutzt die Pflanze den Zucker, auch Glukose genannt, für ihr Wachstum. Allerdings wird meist mehr Zucker produziert als benötigt. Der Rest wird in die Erde abgegeben, wo er von Mikroorganismen abgebaut wird.

Dieser Prozess setzt kleine Mengen an Energie frei, die Wissenschaftler in einem Experiment als Stromquelle genutzt haben. Dazu wurde Petes Beet verkabelt, sodass er Mikro-Brennstoffzellen mit seiner eigenen Energie aufladen konnte. War genügend Strom vorhanden, schaltete sich die angeschlossene Kamera ein und schoss ein Foto. Auf diese Weise entstanden die erste Pflanzen-Selfies der Welt – etwa alle 20 Sekunden eines.

Inzwischen wird weitergeforscht, wie diese umweltfreundliche und wetterunabhängige Stromversorgung sinnvoll eingesetzt werden kann – etwa im Bereich der Umweltüberwachung oder um Wildtiere besser beobachten und erforschen zu können, vor allem in schwer zugänglichen Regionen wie den Regenwäldern.






 
2.

Als schwedische Forscher die größte Datenbank für medizinische Schriften untersuchten, kam heraus, dass in über 200 Studien …?


A:	heimliche Liebesbotschaften an Laborkollegen versteckt sind


B:	immer wieder dieselben Songtitel von Bob Dylan zitiert werden


C:	eine 1908 widerlegte These immer wieder als richtig dargestellt wird






B:	immer wieder dieselben Songtitel von Bob Dylan zitiert werden

Es begann als eine Uni-Wette und endete als wissenschaftliche Studie. Im Jahr 2003 vereinbarten fünf Forscher am Karolinska-Institut in Stockholm: Wer bis zur Pensionierung die meisten Zitate des US-amerikanischen Musikers und Literatur-Nobelpreisträgers Bob Dylan in seinen Arbeiten unterbringt, gewinnt ein Mittagessen. Bereits 1997 hatten Kollegen der Schweden im Magazin »Nature Medicine« eine Forschungsarbeit veröffentlicht, die den Titel trug: »Stickstoffoxyd und Entflammbarkeit: The answer is blowin’ in the wind«. Weitere Forscher der renommierten Stockholmer Uni streuten in der Folge ebenfalls Dylan-Zitate in ihre Publikationen ein.

Öffentlich gemacht wurde das Ganze in der unter Wissenschaftlern hoch geschätzten Weihnachtsausgabe des »British Medical Journal«. Die Publikumspresse griff das Thema auf – und die Forscher nahmen daraufhin die Angelegenheit noch einmal ernsthaft unter die Lupe. Verblüfft stellte man fest: Die Forschung liebt Dylan! Summa summarum stieß man auf 213 Zitate aus Dylan-Songs, die meisten ab den 1990er-Jahren, Rekordhalter ist mit 135 Erwähnungen »The times they are a-changin’« vor »Blowin’ in the wind«, das sich in 36 Arbeiten finden lässt. Bereits im Jahr 1970 wurde der vielleicht einflussreichste Musiker des 20. Jahrhunderts im »Journal of Practical Nursing« zitiert. Wie kreativ manche Wissenschaftler vorgehen, zeigt eine Studie über Kreuzblütengewächse. Die trägt die Überschrift »Knockin’ on pollen’s door«.






 
3.

Ein Star kann dank …?


A:	zweier unabhängiger Membranen zweistimmig singen


B:	seines Gefieders bis zu 10000 Meter hoch fliegen


C:	seines spitzen, gebogenen Schnabels Türschlösser knacken
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A:	zweier unabhängiger Membranen zweistimmig singen

Wenn im Februar bei uns nach und nach die Zugvögel aus ihren Winterquartieren eintrudeln, erklingt auch schon bald wieder ihr fröhliches Gezwitscher. Dann heißt es singen und sich aufplustern, was das Zeug hält, denn schließlich geht es darum, bei den Weibchen einen größtmöglichen Eindruck zu hinterlassen. Auch das Starenmännchen zeigt, was in ihm steckt. Als Meister des Gesangs hat er ein breit gefächertes Repertoire an Melodien, die er sogar zweistimmig trällern kann.

Möglich ist dies durch seine Physiologie. Die Lauterzeugung findet bei Vögeln im Gegensatz zu uns Menschen nicht im Kehlkopf, sondern im Stimmkopf statt. Dieser ist in zwei Hälften geteilt und enthält elastische Membrane, die durch Luft in Schwingung versetzt werden. Aber nicht jeder Vogel beherrscht die Technik, die Membrane mit seinem Gehirn jeweils unterschiedlich anzusteuern und zweistimmig zu singen. Neben dem Star gelingt das auch der Amsel, dem Buchfink und anderen Drosselarten. Unschlagbar ist der Star aber, wenn es um das Imitieren von Geräuschen geht. So kann man nicht nur erkennen, welche Vögel in seiner nächsten Umgebung leben, sondern auch, welche Handy-Klingeltöne gerade angesagt sind.






 
4.

Von »mündelsicher« spricht der …?


A:	Zahnarzt, wenn eine Füllung mindestens 25 Jahre halten soll


B:	Bankberater, wenn eine Anlage niemals an Wert verlieren kann


C:	Jurist, wenn ein Zeuge eine alles entscheidende Aussage macht






B:	Bankberater, wenn eine Anlage niemals an Wert verlieren kann

Schon bei den alten Germanen gab es ein Recht, wonach der Hausherr den Schutz über die Hausgemeinschaft zu verantworten hatte. Diesen Schutz nannte man Munt oder Mund. Davon leiten sich die heutigen Begriffe Vormund und Mündel ab. Als Mündel wird eine Person bezeichnet, die unter Vormundschaft steht – also meist ein unmündiges Kind, das nicht unter elterlicher Sorge steht. Dessen Vormund oder Pfleger ist nach § 1806 BGB gesetzlich dazu verpflichtet, Gelder des Betreuten, die nicht für den laufenden Lebensunterhalt benötigt werden, mündelsicher anzulegen.

Laut § 1806 BGB zählen dazu inländische Hypotheken, Grund- und Rentenschulden, Bundes- und Länderanleihen, Pfandbriefe sowie Konten bei Sparkassen und Banken, die über eine Einlagensicherung verfügen. Die Aussage, dass eine solche Anlage niemals an Wert verlieren kann, ist jedoch mit Vorsicht zu genießen. Zwar dürfen auf Sparbücher keine Negativzinsen verlangt werden, doch dieser Klassiker der Geldanlage wirft auch so gut wie keine Zinsen ab. Deswegen verliert das Ersparte aufgrund der Inflationsrate auch in diesen Fällen an Wert. Dieser Umstand wird jedoch vom Gesetzgeber toleriert.






 
5.

Was unterstützt das Entstehen von Rissen in handelsüblichen Seifenstücken?


A:	Die pflanzlichen Fette vermischen sich mit Schmutzpartikeln.


B:	Die Seife hat zu wenig Wasserkontakt.


C:	Glyzerin zieht Wasser an.
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C:	Glyzerin zieht Wasser an.

Mit Seife ist das so eine schwierige Sache: Ist sie zu feucht, wird sie eklig schleimig; trocknet sie aus, entstehen hässliche Risse. Die Ursache liegt an dem Bestandteil Glyzerin, der hautpflegende sowie feuchtigkeitsspendende Wirkung hat und auch als Trägermedium für Duftstoffe dient. Glyzerin kann synthetisch oder aus tierischen sowie pflanzlichen Fetten hergestellt werden. Seine Haupteigenschaft ist allerdings, dass es Wasser anzieht wie ein Magnet. Dadurch quillt die Seife bei Kontakt nicht nur an der Oberfläche auf, auch tiefere Schichten werden durchdrungen. Trocknet sie dann langsam wieder, geschieht dies von außen nach innen. Die oberste Schicht zieht sich zuerst zusammen und härtet aus, kann aber gleichzeitig nicht kleiner werden als die noch feuchte Schicht darunter. So entstehen ungünstige Spannungen, die letztendlich zu Rissen führen, je weiter der Trocknungsprozess voranschreitet.

Ist erst mal ein Riss entstanden, kann das Wasser weiter ins Innere der Seife vordringen und der ganze Vorgang wird zusätzlich noch verstärkt. Deswegen die Seife nur kurz unters Wasser halten und nach Gebrauch gleich in einer Seifenschale gut abtropfen lassen. Auch wenn die Optik manchmal nicht optimal ist, sind feste Seifen eine nachhaltige Alternative zu flüssigen Reinigungsprodukten, da sie ohne Kunststoffverpackung auskommen und wir dadurch Müll vermeiden.






 
6.

Im Gegensatz zu Pierre Brice hat der als »Winnetou des Ostens« bekannt gewordene Schauspieler Gojko Mitić …?


A:	in jedem einzelnen Western Serbisch gesprochen


B:	keine Szene zu Pferd gedreht, weil er Höhenangst hatte


C:	in seinen Filmen nie die Rolle des »Winnetou« gespielt






C:	in seinen Filmen nie die Rolle des »Winnetou« gespielt

Welche Indianer kennen Sie? Winnetou? Und Winnetou? Und Winnetou? Kein Zweifel, die von Karl May erfundene Gestalt aus dem gleichnamigen Roman ist der bekannteste Indianer weltweit. Auf der Leinwand ist vor allem der französische Schauspieler Pierre Brice in diese Rolle geschlüpft. Er hat den Winnetou in elf Karl-May-Filmen verkörpert und später auch auf Freilichtbühnen im sauerländischen Elspe und in Bad Segeberg.

Sein serbischer Kollege Gojko Mitić indessen ist zwar in der ehemaligen DDR vor allem durch Indianerrollen berühmt geworden und deshalb oft mit Pierre Brice verglichen worden. Er spielte zum Beispiel an der Seite von Brice in dem Karl-May-Film »Unter Geiern« (1964) den Häuptlingssohn Wokadeh und drei Jahre später den Mohikaner Chingachgook – um nur zwei seiner vielen Indianer-Filmrollen zu nennen. Mitić war als Indianerdarsteller so populär, dass er sogar »Winnetou des Ostens« genannt wurde. Den Apachen-Häuptling hat er auf der Leinwand jedoch nie verkörpert. Wohl aber war er zwischen 1992 und 2006 auf der Freilichtbühne in Bad Segeberg als Winnetou zu sehen – übrigens in direkter Nachfolge von Pierre Brice. Wiederbegegnet sind sich die beiden dort, als Brice im Jahr 1999 Regie führte.






 
7.

Wie wollen russische Forscher die Milchproduktion von Kühen steigern?


A:	Fußbänder zeigen dem Bauern an, wie sich die Kuh fühlt.


B:	VR-Brillen simulieren den Kühen eine schöne Weide.


C:	Spezielle Hüte halten störende Fliegen und Mücken fern.
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B:	VR-Brillen simulieren den Kühen eine schöne Weide.

Wie so oft kommt es auf den Wohlfühlfaktor an. Wenn der stimmt, sind nicht nur Menschen produktiver, sondern auch Kühe. Wer glotzt schon gerne Stallwände an und das jeden Tag von morgens bis abends? Beim virtuellen Ausblick auf eine schöne Weide kommt aber schon mehr Lebensfreude auf und das wirkt sich tatsächlich auf die Milchproduktion aus. Das haben zumindest Forscher in Russland bei einer groß angelegten Studie festgestellt. Auf einem Bauernhof in der Nähe von Moskau wurden Kühen speziell angefertigte VR-Brillen aufgesetzt. So bekamen sie den Eindruck, auf einer wunderbaren grünen Wiese zu stehen, und fühlten sich deutlich wohler.

Was wäre da erst möglich, wenn die Tiere tatsächlich Gras unter ihren Hufen spüren und auf einer Koppel stehen würden! So ganz real, in Echtzeit und ganz ohne digitale Endgeräte. Vielleicht gäbe es weniger Milcherträge, da die Kühe ihre Bewegungsfreiheit ausgiebig nutzen würden, aber dafür insgesamt einen Mehrwert für Tier und Mensch. Denn der Gewinn des Betriebes könnte trotzdem steigen, zum Beispiel aufgrund attraktiverer Milchpreise wegen artgerechter, vielleicht sogar ökologischer Tierhaltung und weniger Anschaffungs-, Strom- und Akkukosten – vom Elektroschrott mal ganz abgesehen. Manchmal wäre weniger dann doch mehr …






 
8.

Obwohl das bayerische Dorf Schönstheim seit über 500 Jahren nicht mehr existiert, …?


A:	hat es eine eigene Autobahnabfahrt mit seinem Namen


B:	pflegt es seit 2017 eine Partnerschaft mit der US-Stadt Cincinnati


C:	wird jährlich ein Bürgermeister gewählt






C:	wird jährlich ein Bürgermeister gewählt

Falls jemand auf die einigermaßen eigenartige Idee käme, Schönstheim besuchen zu wollen, empfiehlt sich auf der Autobahn A7, von Würzburg kommend, die Abfahrt Marktbreit. Ab dort geht es weiter nach Röttingen, ein Städtchen, zu dem Schönstheim gehört. Touristisch gibt der unterfränkische Ort, dessen Name auf keinem Ortsschild steht, allerdings gar nichts her: Es handelt sich lediglich um ein 301 Hektar großes Waldstück. Einst stand hier neben einer Siedlung mit 16 Höfen, sogenannten Huben, sogar eine Burg. Doch Mitte des 15. Jahrhunderts verließen die Bewohner ihre Heimat – wohl aufgrund der Kriegswirren, von denen Schönstheim nur allzu oft heimgesucht wurde.

Aber auch, wenn hier nur Bäume stehen, gibt es seit mehr als einem halben Jahrtausend eine kuriose Sitte: Jedes Jahr am 2. Mai werden je ein neuer erster und zweiter Bürgermeister bestimmt. Der Grund: Das Waldstück gehört einer Eigentümergemeinschaft mit rund 170 Mitgliedern, deren Vertreter die Gemeinde Schönstheim bilden. Auch wenn das Ganze keine rechtliche Bedeutung hat, so haben die Schönstheimer im Rathaus von Röttingen sogar einen eigenen Amtsschrank stehen. Und jedes Jahr bei Übergabe spendieren die beiden alten und neuen Bürgermeister jeweils zwei Flaschen Wein, ehe bei einer Ortsbegehung Bestandsaufnahme gemacht wird. Instandhaltung, Neupflanzung, Holzverkauf oder Jagdpacht – in diesem Ort ohne Bewohner gibt es immer was zu tun. Wobei man, so wird glaubhaft versichert, stets schwarze Zahlen schreibt.






 
9.

Was kann dabei helfen, Schneckenbefall im Garten zu verringern?


A:	Pflanzen erst im Sommer düngen


B:	Pflanzen morgens statt abends gießen


C:	Sellerie oder Senf um das befallene Beet pflanzen
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B:	Pflanzen morgens statt abends gießen

Sie sind ein endloses Thema unter Hobbygärtnern und wecken selbst im friedlichsten Menschen gelegentliche Mordfantasien: Schnecken! Was gibt es nicht alles für Methoden, um sie loszuwerden: vom Schneckenzaun über Kaffeesatz und Pflanzenextrakte bis hin zu Bierfallen (die leider auch Schnecken aus benachbarten Gärten anlocken können). Ganz klassisch ist außerdem das Absammeln. Grausameres erwähnen wir hier nicht.

Ein einfaches Mittel gibt es nun, das sich mit allen anderen gut kombinieren lässt: Nämlich, die Pflanzen morgens statt abends zu gießen! Viele Gärtner greifen zwar gern abends zur Gießkanne. Wer seinen Garten aber den Schnecken madig machen will, sollte morgens gießen. Denn Schnecken sind vorzugsweise nachts unterwegs und freuen sich über feuchten Boden. Wer morgens wässert, sorgt dafür, dass die Plagegeister am Abend getrocknete Wege vorfinden und frustriert umkehren. Allerdings sollte das Gießen gerade im Hochsommer wirklich sehr früh stattfinden, damit genügend Wasser in den Boden einsickern kann und nicht tagsüber in der Sonne verdunstet. Sonst haben die Pflanzen auch nichts davon.






 
10.

Was hat laut Forschern einen positiven Effekt auf rheumatoide Arthritis?


A:	Intervallfasten mit 13–16 Stunden Pause zwischen den Mahlzeiten


B:	Saunagänge von 25–30 Minuten


C:	Joggen auf Strecken über fünf Kilometer






A:	Intervallfasten mit 13–16 Stunden Pause zwischen den Mahlzeiten

Weltweit leidet etwa ein Prozent der Bevölkerung an rheumatoider Arthritis, einer Erkrankung der Gelenke, die vom Körper selbst verursacht wird. Ein fehlgesteuertes Immunsystem greift intakte Zellen an und bekämpft diese, sodass chronische Entzündungen entstehen. Schmerzhafte Schwellungen und Bewegungseinschränkungen sind die Folge, bis hin zu Deformationen und schließlich der Zerstörung der Gelenke.
    ...





Ende der Leseprobe


OEBPS/cover.jpg
Warum sind Bienenwaben sechseckig und
was hilft gegen Seekrankheit?

Und tber 150 weitere knifflige Fragen
aus der beliebten Wissensshow im Ersten





OEBPS/853AA8984432424C898FD458563611A2.xhtml


  Contents





  

    		1.





    		2.





    		3.





    		4.





    		5.





    		6.





    		7.





    		8.





    		9.





    		10.



  





OEBPS/image/CAF89AF768224F5AABF5B7F8A01CCBDF.jpg





OEBPS/image/70316899952C4DEE834480A7ECDA0815.jpg





OEBPS/image/D7857C7262D64467B971E6A7FF20650D.jpg





OEBPS/image/0994319EEC104B7FA5DFFF1C0D3B5131.jpg





OEBPS/image/C7430D87BB44486992263C90086A0E61.jpg





OEBPS/image/697030BA1DEB4623BF404A185068798A.jpg





